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Das ostmitteleuropäische Areal klimazonaler Eichen-Hainbuchen-Wälder reicht 

bekanntlich nicht bis nach Hessen. Vielmehr sind naturnahe Bestände hierzulande    

meist auf grund- oder stauwasserbeeinflußte Böden in Talmulden und Beckenland-

schaften beschränkt. Bohn (1981: 78) gibt den Flächenanteil potentieller Eichen-

Hainbuchen-Wälder in seinem Untersuchungsgebiet (östliches Mittelhessen) mit 

immerhin 11,5 % an. Da die klimatisch günstig gelegenen Auenlandschaften jedoch 

meist frühzeitig besiedelt, gerodet und die Wälder dort durch Wiesen und Weiden  

ersetzt wurden, haben Eichen-Hainbuchen-Wälder nur noch geringe Anteile an der 

aktuellen Vegetation und gehören "zu den am stärksten dezimierten Waldgesell-  

schaften des Gebiets" (Bohn 1981: 78). 

 

Ungleich häufiger sind dagegen die auf Braunerden, Parabraunerden und AC-Böden 

vorkommenden sekundären Eichen-Hainbuchen-Wälder, welche "in der Regel infolge 

menschlicher Nieder- und Mittelwaldwirtschaft aus Buchen-Wäldern hervorgegangen" 

sind (Bohn 1981: 77; dort auch Hinweise auf einschlägige Literatur zur Problematik    

des Bestockungswandels anthropogen beeinflußter Laubwälder). 

 

Unsere Vegetationsaufnahmen (Tabelle 27) bieten sowohl Beispiele von Quercus-

Carpinus-Wäldern mit naturnaher als auch mit anthropogener Baumartenzusammen-

setzung, wobei das zönologische Spektrum freilich keineswegs vollständig repräsen-  

tiert ist. So fehlen in der Zusammenstellung insbesondere Ausbildungen thermophyti-

scher wechseltrockener ("Galio-Carpinetum" auct., vergleiche hierzu Knapp 1979)      

und azidophytischer Standorte. 

 

In Talmulden und Auen auf wechselfeuchten, lehmigen bis sandigen Böden wächst      

von Natur aus ein Stieleichen-Hainbuchen-Wald  (D e s c h a m p s i a - c e s p i t o s a - 

C a r p i n i o n - G e s e l l s c h a f t, Tabelle 27 a), der in der Literatur meist als 

"Stellario-Carpinetum" bezeichnet wird. Es gibt jedoch keine überregional gültigen 

Kennarten, weshalb wir einen Assoziationsrang für dieses Syntaxon nicht für 

gerechtfertigt halten. Ursprünglich in Bachauen und an Hangfüßen des Hügel- und 

unteren Berglandes weit verbreitet, sind flächenhafte naturnahe Vorkommen aktuell    

nur noch sehr selten anzutreffen. Die ausgedehntesten Bestände des Stieleichen-

Hainbuchen-Auenwaldes in Hessen sind im Rhein-Main-Tiefland (Untermainebene, 

Messeler Hügelland) erhalten geblieben, woher auch unsere Aufnahmen stammen. 

 

Trennarten gegenüber den Traubeneichen-Hainbuchen-Sekundärwäldern sind neben    

der Stiel-Eiche (Quercus robur) die Bodenfrische- oder Vernässungszeiger Carex syl-

vatica, Deschampsia cespitosa und Ficaria verna; sie sind gleichzeitig Differentialarten 
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gegenüber Fagion-Wäldern, die auf von Grund- und Stauwasser unbeeinflußten 

Standorten wachsen. Ficaria verna und Carex sylvatica werden von Dierschke (1986)    

als bezeichnende Arten der "Subassoziationsgruppe von Stachys sylvatica" des Stella-  

rio-Carpinetum eingestuft (Stellario-Carpinetum stachyetosum bei Lohmeyer 1970, 

Kruse 1986). Diese sogenannten "Artenreichen Eichen-Hainbuchen-Wälder" (Bohn 

1981) besiedeln mehr oder minder basenreiche Böden. 

 

Eine Ausbildung der Deschampsia-cespitosa-Capinion-Gesellschaft mit Primula ela-  

tior, Paris quadrifolia und einigen Feuchtezeigern, in der als weitere eutraphente 

Laubwaldarten auch Allium ursinum, Arum maculatum und Mercurialis perennis vor-

kommen, findet sich auf Mullböden, die offenbar besonders gut mit Nährstoffen ver-  

sorgt sind (Tabelle 27 aa). Der hohe Eschen-Anteil mancher Bestände dürfte auf 

forstliche Anpflanzung zurückgehen. Eine ähnliche Ausprägung ("Variante von Pri-  

mula elatior") fand Dierschke (1986) am Leinebusch bei Göttingen auf staufeuchten 

Böden über Muschelkalk. Bohn (1981: 97) nennt neben anderen Primula elatior, Mer-

curialis perennis und Allium ursinum als kennzeichnende Arten des reichsten Flügels  

des Stieleichen-Hainbuchen-Waldes. 

 

Im Gegensatz zu den Carpineta der Auen und wechselfeuchten Hangstandorte sind       

die hydrisch ausgeglichenen Eichen-Hainbuchen-Wälder Hessens - wie erwähnt - aus 

ehemaligen Buchen-Wäldern entstanden, da durch generationenlangen Nieder- und 

Mittelwaldbetrieb die regenerationsfähigen Eichenarten und die Hainbuche gegen-     

über der Buche relativ begünstigt werden. An die Stelle der Stiel-Eiche tritt in den 

sekundären Carpinion-Ausbildungen der unteren Mittelgebirgs-Hanglagen oft die 

Trauben-Eiche (Quercus petraea). Trotzdem darf aus der scharfen Differenzierung      

der beiden Eichenarten in unseren Aufnahmen nicht vorschnell gefolgert werden, die 

Beteiligung von Quercus robur in einem Bestand deute auf potentielles Carpinion-, die 

von Quercus petraea auf ein potentielles Fagion-Wuchsgebiet. Überhaupt muß bei der 

Beurteilung des Natürlichkeitsgrades eines Waldes und namentlich seiner Baumar-

tenzusammensetzung stets die forsthistorische Entwicklung berücksichtigt werden.  

 

Aufgrund der Sekundärnatur vieler Bestände spricht Kruse (1986) in konsequenter  

Weise von "Wirtschaftsformen" des Stellario-Carpinetum. Deren Artenzusammenset- 

zung erlaubt in vielen Fällen Rückschlüsse auf die potentielle Fagion-Einheit. So gibt    

es auf Basalten des Östlichen Unteren Vogelsberges eutraphente Traubeneichen-

Winterlinden-Hainbuchen-Wälder (Tabelle 27 ba) mit anspruchsvollen Waldarten       

wie Galium odoratum, Lathyrus vernus und Mercurialis perennis, die potentielle 

Wuchsorte des Elymo-Fagetum einnehmen. Das übrige Aufnahmematerial (Tabelle 

27 bb) ist trotz vergleichbarer geologischer Bedingungen (Tonschiefer, Grünschiefer, 

Grauwacke) recht uneinheitlich; die Bestände haben sich vermutlich anstelle meso-      

bis eutraphenter Melica-Milium-Buchen-Wälder entwickelt. Sekundäre Trauben-   

eichen-Hainbuchen-Wälder sind im Hessischen Bergland und im Rheinischen Schie-

fergebirge weitverbreitet, wie schon unsere geographisch breit gestreuten Aufnahmen 

vermuten lassen. 
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